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Heinr. Häni Im Oof In | jorgen
M JE JsL J&. A S«L (Zürichsee)

Gerberei + Gegründet 1728 «§> Riemenfebrik 2995 oe

Alt bewährte Ç®«Atlif.., äi» mit Eichen-
la Qualität J|^|P| flSBwwïS Grubengerbung

Telephon. Erste Referenzen. Telegramme : Gerberei Horgen.

Salbungen itnb rüßrt ßer oon ber 33ermeffung bisßer
unoermeffetter SBalbungen, oon ber 31uffteßung non
Pwoiforifcßen 3Birtfc£)aftgptänen k.

Tie ©cßneefäße 00m 20. 3)tai unb 80. Buli (1906)
v<rt>en an nieten Sffialbbeftänben erßeblicßen ©cßaben
t>eritrfacï)t,.kfonber§ q„ Saubßöljern unb beu jungen
"ärcßen.

SßefonbereS 3luffeßen erregte im B^'üßjaßr mancßer«
prt§ öaS Türrroerben ber Nabeln an ben jungen Büßten.
Sßtan oermutete anfängtict) als Urfacße einen fP% jeßt
aber et)er SBitterungêeinftûffe. Söeobacßtet rourbe bie
©rfcheinung nur in ßoßen Sagen.

Ter S3or£enfäfer ift an einigen Orten roieber auf«
getreten, nämlicß ba, mo ba§ gefallene fpolj nicht recht«

entrmbet mürbe, Bu oieten ©emeinben fottten
bte SBorfcßrtften ber gorftorbnung betr. ©ntrinben beb
tiegenben fpoljeS heffer Befolgt uierben.

Tie SJtaifäfer ßaben meßrerenortS an ben Särcßen
unb Saubfyöfyew metfticfyen (Schaben oeturfacfjt.

3n oerfeßiebenen SBatbungen rourbe ber graue Seit«
cßenroictler Beobachtet, buref) beffen SBirfen bie Särcßen
gelb unb Braun rourben. 3litcß ber gid)ten«9tabelroft
unb bie $icl)t«i=!i0lhtiermotte machten fieß bemerMicß,
foroie ißiljfcßäblinge in ben ißflanjgärten.

Turcß bie pßlreicßen bauten (SBege, ©trafen« unb
©ifenbaßnen) roirb oft ba§ Sßatbbitb geftört, roobei
foroohl roalbbaulich als in töejießung auf ben Bot'ftfcßuß
emfinblicßer ©cßaben entfielt.

3lu§ ben SCßalbungen rourben abgegeben:
Bür ben ©igenbebarf in ben ©emeinben 115 038 gftm.
Bum SSerfauf gelangten 84 227 „

S£otat ber fiotpiaffe 199 265 Bfitm
Tie - ©emeinben unb Korporationen hüben bafür ein«

genommen :
5luS atbgaben p ermäßigten Tajen gr. 552 947
3luS fpolperîâufen „ 1531 977
3lu§ ßiebenprobuüten unb ©uboentionen „ 93444

Totaleinnaßmen gr. 2 178 368
Tie TotalauSgabett betragen „ 963 679
@3 ergibt fieß atfo ein ©innaßmenüberfeßuß o. ffr. 1 214 689

SCBirb baS oon ben ©emeinben unb Korporationen
ju ermäßigten Ta;ren abgegebene fpotj nach bem $anbel§«
wert eingeflößt, fo repräfentiert ba§ im Qaßr 1906
genußte f)oIj — Stebenprobut'te inbegriffen — einen
Totalroert oon gr. 2 842 676
Taoon ab bie 3luSgaben „ 963 679
©omit beträgt bie eigentliche SBalbrente „ 1,878,997
ober faft 2 Sßtillionen Brufen.

@3 ift bie§ bie ßöcßfte Baßt, bie bist)er erreicht
rourbe. aim atnfang ber 80er Boßre haben bie Stein»
etnnaßmen ou§ ben ©emeinbe» unb KorporationStoal«
oungen — babei finb bie ©innahmen berechnet ohne

.ßufcßlag für bie älbgaben p ermäßigten Taren —
jährlich 300,000 Brauten betragen. B" einem Beitraum
oon 25 Baßren ift bemnaeß ber Steinertrag auf ba§

Stierfacße geftiegen, toorauS pr ©enüge erficßtlicß ift,
wie reid)ticß ber Sßatb eine beffere Pflege loßnt. (Tabei
ßat rooßl aueß bie Steigerung beS fpolpreifeS mitgeroirlt.
Bmmerßin ift ein guter Teil bes größern ©rtragS ber
beffern SSeroirtfcljaftung ppfeßreiben unb auf alte Bülte
bleibt p beachten, baß ber TSalb ßeitte gemäß feiner
Stenbite ein Kapital oon faft 50 SJtillionen gr. repräfen«
tiert).

Ter SBeibgang roirb im ganzen oon ben Kulturen
ferngehalten. Tocß bürfte mamßerort§ ber ©cßuß ber

ainpflanpttgen beffer fein. 3lucß follte man meßr be=

beulen, baß bureß bie rechtzeitige ©infteßung be§ Tßeib«

gatigeê in ben fcßlagbereiten SBalbbeftänben bie natür»
tidje löerjünguitg bebeutenb geförbert roerben f'ann. Bn
einzelnen Büßen mußte ber Sßalb bitrcß ba§ Botfiper«
fonal gegen p ftarfen ©ntpg ber Dtabelftreue gefeßüßt
roerben.

@§ rourben über eine Sßtßion Ißflanjen au§gefeßt.
Brt ben ißflanpärteu rourben 651 kg Sämereien angefät.

ain mannen Orten fießt man ben Stußen guter
SBalbioege noeß p roertig ein.

Ter Holserlö§ aus ben 33erf'äufen beziffert fieß im
Borft!rei§ §errfdßaft=V Törfer burcßfcßnitttlicß auf B^-
23.30 pro Beftmeter, im SJtifor auf Br. 7,75'; bie itbri»
gen Kreife liegen jroifcßen biefen Bußiou. Ter Turcß«
fdßnitt für ben Kanton beträgt B^- 18.10.

iliiiver$<î!=BôhrhûS$e al$ Uer$enkbohrer.
Ter Heine aipparat, ber an jebem $8oßrer oon 1 bis

12 mm SSoßrftärle feftgefeßraubt roerben faitn, ift ganj
au§ ©taßl. @r ermöglicht forooßl jeber Soßrung in
^»otj bie beftimmte Tiefe p fießertt, als aueß biefelbe p«
gleich à" oetfenlen. B« biefem Broect'e ift ein in ber
|)ütfe betoeglicßeS SJteffer angebraeßtt, toelcßeS je naeß

93orricf)tung bei aßer ©enauigleit im 33oßren unb 53er=

fenten audß gewaltige Boilerfparttiffe pr Böige ßat,
bürfte jebem Bucßwunn fofort einleudßten. BebeS ©tücl
S3ebarf oor= ober rüclroärtS gefeßoben roerben tann. âluf
biefe SDBeife ift eS möglich, Sißraubenlöpfe oon oer«
feßiebenen Turdßmeffern p oerfent'en. ' TaS Sßerfenf«
meffer lanu aucßß'ganä auSgefcßaltet roerben.ß,;Taß biefe
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I^ieinr Sjläni à â"Iof in l"I or^en
â. .à ZU. .â. ^â. -â. (15tîricti8ee)
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^lt be^vâtirte ^àâ«Ràf... .A...< ^.^âMA wit kiâen-
la Qualität DU MW^U AMAKUMGH (ZrubenZerdunZ

leleplion. Lz-ste kàrenxen. leîeZramme - (Zerberei tiorZen.

Waldungen und rührt her von der Vermessung bisher
unvermessener Waldungen, von der Aufstellung von
provisorischen Wirtschaftsplänen:c.

Die Schneefälle vom 20. Mai und 3V. Juli (1900)
haben an vielen Waldbeständen erheblichen Schaden
verursacht,.besonders an den Laubhölzern und den jungen
Lärchen.

Besonderes Aufsehen erregte im Frühjahr mancher-
orts das Dürrwerden der Nadeln an den jungen Fichten.
Man vermutete anfänglich als Ursache einen Pilz, jetzt
aber eher Witterungseinflüsse. Beobachtet wurde die
Erscheinung nur in hohen Lagen.

Der Borkenkäfer ist an einigen Orten wieder auf-
getreten, nämlich da, wo das gefallene Holz nicht recht-
öeOlg entrindet wurde. In vielen Gemeinden sollten
die Vorschriften der Forstordnung betr. Entrinden des
liegenden Holzes besser befolgt werden.

Die Maikäfer haben mehrerenorts an den Lärchen
und Laubhölzern merklichen Schaden verursacht.

In verschiedenen Waldungen wurde der graue Lär-
chenwickler beobachtet, durch dessen Wirken die Lärchen
gelb und braun wurden. Auch der Fichten-Nadelrost
und die Fichten-Miniermotte machten sich bemerklich,
sowie Pilzschädlinge in den Pflanzgärten.

Durch die zahlreichen Bauten (Wege, Straßen- und
Eisenbahnen) wird oft das Waldbild gestört, wobei
sowohl waldbaulich als in Beziehung auf den Forstschutz
emfindlicher Schaden entsteht.

Aus den Waldungen wurden abgegeben:
Für den Eigenbedarf in den Gemeinden 115 033 Fstm.
Zum Verkauf gelangten 84 227 „

Total der Holzmasse 199205 Fstm.
Die Gemeinden und Korporationen haben dafür ein-

genommen:
Aus Abgaben zu ermäßigten Taxen Fr. 552 947
Aus Holzverkäufen „ 1531 977
Aus Nebenprodukten und Subventionen „ 93444

Totaleinnahmen Fr. 2 178 308
Die Totalausgaben betragen „ 903 079
Es ergibt sich also ein Einnahmenüberschuß v. Fr. 1 214 089

Wird das von den Gemeinden und Korporationen
zu ermäßigten Taxen abgegebene Holz nach dem Handels-
wert eingeschätzt, so repräsentiert das im Jahr 1900
genutzte Holz — Nebenprodukte inbegriffen — einen
Totalwert von Fr. 2 842 070
Davon ab die Ausgaben „ 903 079
Somit beträgt die eigentliche Waldrente „ 1,878,997
oder fast 2 Millionen Franken.

Es ist dies die höchste Zahl, die bisher erreicht
wurde. Am Anfang der 80er Jahre haben die Rein-
einnahmen aus den Gemeinde- und Korporationswal-
düngen — dabei sind die Einnahmen berechnet ohne

Zuschlag für die Abgaben zu ermäßigten Taxen —
jährlich 300,000 Franken betragen. In einem Zeitraum
von 25 Jahren ist demnach der Reinertrag auf das
Nierfache gestiegen, woraus zur Genüge ersichtlich ist,
wie reichlich der Wald eine bessere Pflege lohnt. (Dabei
hat wohl auch die Steigerung des Holzpreises mitgewirkt.
Immerhin ist ein guter Teil des größern Ertrags der
bessern Bewirtschaftung zuzuschreiben und auf alle Fälle
bleibt zu beachten, daß der Wald heute gemäß seiner
Rendite ein Kapital von fast 50 Millionen Fr. repräsen-
tiert).

Der Weidgang wird im ganzen von den Kulturen
ferngehalten. Doch dürfte mancherorts der Schutz der
Anpflanzungen besser sein. Auch sollte man mehr be-

denken, daß durch die rechtzeitige Einstellung des Weid-
ganges in den schlagbereiten Waldbeständen die natür-
liche Verjüngung bedeutend gefördert werden kann. In
einzelnen Fällen mußte der Wald durch das Forscher-
sonal gegen zu starken Entzug der Nadelstreue geschützt
werden.

Es wurden über eine Million Pflanzen ausgesetzt.
In den Pflanzgärten wurden 051 KZ Sämereien angesät.

An manchen Orten sieht man den Nutzen guter
Waldwege noch zu wenig ein.

Der Holzerlös aus den Verkäufen beziffert sich im
Forstkreis Herrschaft-V Dörfer durchschnitttlich auf Fr.
23.30 pro Festmeter, im Misox auf Fr. 7,75) die übri-
gen Kreise liegen zwischen diesen Zahlen. Der Durch-
schnitt für den Kanton beträgt Fr. 18.10.

Mvmal-KMWse â NersenkdoDrer.
Der kleine Apparat, der an jedem Bohrer von 1 bis

12 mm Bohrstärke festgeschraubt werden kann, ist ganz
aus Stahl. Er ermöglicht sowohl jeder Bohrung in
Holz die bestimmte Tiefe zu sichern, als auch dieselbe zu-
gleich zu versenken. Zu diesem Zwecke ist ein in der
Hülse bewegliches Messer angebrachtt, welches je nach

Vorrichtung bei aller Genauigkeit im Bohren und Ver-
senken auch gewaltige Zeitersparnisse zur Folge hat,
dürfte jedem Fachmann sofort einleuchten. Jedes Stück
Bedarf vor- oder rückwärts geschoben werden kann. Auf
diese Weise ist es möglich, Schraubenköpfe von ver-
schiedenen Durchmessern zu versenken. 'Das Versenk-
messer kann auch^'ganz ausgeschaltet werden.)JDaß diese
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ift oottftänbig gebraucßffertig, fein poltert unb blau an»
getaffen. $n t'urger $eit finb bereits einige Staufettb
©tüci oertauft unb in ©ebraucß genommen morben.
ißrei§ per ©tuet gr. 2.20. ©rßättticß bei Q. ©et) mar»
genbacf», ©enf.

Rrow$leiner'$
«eise wetterfeste „etiail »?a$$ade=färbe."

(wasebbarer, feuroiefterer Hnstiicb iti so ituancen.)

(Stomfp.)

Unter biefem gefeßtieß gefeßüßtett tarnen brachte icß feßon
testes Qaßr ein ^abrifat in ben Raubet, toelcßef fieß

oermöge feiner immenfen SSorteite Reiter noeß rafeßer
beliebt machen wirb.

SDie neue @maiU^affabe=garbe gibt naef) wenigen
Sagen einen emaitßarten, wafeßbaren unb wetterfesten
Stnftricß. SDerfetbe ßätt auf jebetn feften Itntergrunb,
roie SRörtel, £>otg, Stein, ©ifett k. oßne gu blättern
ober gu reißen unb ift betmtaeß ßie unb ba für Ça ffab en
begehrtem Detfarbenanfiricß befßatb oorgugießen, weil er
bei äußerfter S3ittig£eit alle SSorteite ber Delfarben befitjt,
beren tttaeßteite aber, fo gum S3eifpiet Hemmung ber
Slusbüufturtg bef SRattermerlef buret) SSerftopfen ber
i)3oren auffeßtießt. 2llf trotfenef, feßon gebraucßffertigef
garbenputoer ßergeftettt, ift biefef mit beit unter ben
oerfeßiebenften S3etiennungeu jetgt gerabe fo gaßtreieß
auftretenben Äaltroafferfarben nießt 31t oerwecßfeln. Int
rtäcßften fteßt biefen ©maitfaffabefarben ba§ betannte
^nburitt; jene finb aber um minbefienf y« billiger als
biefef.

SiornfteinerS ©maitfaffabefarben ßaben einen leießten
alt'atifcßen ©erueß, ber fid) aber beim ©treiben fofort
oertiert, finb f euer fict) er unb roirten in ßoßem ©rabe
beêinfiâgierettb. Sie Stntoenbung ift überaus einfach).

SStoßeS Inrüßren im 33erßältni§ oon 1:1 Seit Sßaffer
ttitb bie färben finb gebrauchsfertig, ©iit unfcßäßbarer
SSorteit ber ftroufteiner'S ©maitfaffabefarben befteßt
barin, baß biefe in einem einzigen Stnftricß oolt»
ïommett egal unb beffer a(S 3 to ei Sagen Detfarben becîen.

©in Sßorroeiffetn mit Stalfmücß fällt toeg. lïïian erfpart
baßer bei ©ebraucß biefer ?Çarbe baf SSorgrunbieren
unb ben gweiten Stnftricß, mitßin bie Jpätfte an 9trbeit§»
jeit, ©erüfimiete unb SRqterial. 2ttf ©rfatj für Seim»

$arbe toirb bie ©mail^äffabe'^arbe mit SSortiebe oer»
mettbet werben, weit ßiebei alte täfiigen unb geitrauben»
ben SSorarbeiten in Sffiegfatt t'ommen unb fieß auf ben
oiel oertäßtießeren, bittigeren unb gang egalen ©runbe einef
atnfiricßeS mit biefer $arbe, welker naeß 1—2 ©tunbett
oottt'ommen trotten unb meßt abfärbenb ift, teießter unb
ejafter feßabtonieren läßt, ©itt SSorgrmtbieren mit
ißfeifenton wirb ßierbei überftüffig.

®ie oorgenannte @mait=gaffabe=$arbe wirb bureß
©inwirt'ung oon ©afett unb ©ämpfett nießt befcßäbigt ;

fie eignet fieß bußer gang befoitberS für Qnttenräume
oon fjabriîert. ®a fie nießt abfärbenb, wafeßbar unb
antifeptifcß ift, wirb fie meßt nur für gaffaben, fottbent
aueß für fjnnenräutne oon ©cßulen, ©pitäfern, SSaßnßöfen,
ßafernen tc. faft auSnaßmStoS oerwettbet. $u begießen

für bie ©eßweig bei £>. Kröger, 3üricß I.

ungemeines Bauwesen.
Söauwefen itt Sent. ®ie ftabträttieße Äotnmiffiott

unb ber ©emeinberat unterbreiten beut ©tabtrat gemein»
fame 3tnträge begügtieß ber Raffung einiger Strtitet ber
neuen iöauorbnung :

3lrt. 50 fott fotgenbe Raffung erßatten: Sitte gegen
©traßen unb Ißläße gerießteten ©eiten ber ©ebäube unb
alte ItmfaffungSwänbe ber ©ebäube, welcße nießt an
ober auf einer SRarcße fießeit, finb gaffabett. Stn ber
©ereeßtigfeitfgaffe, ßratttgaffe, SJtart'tgaffe, ©pitatgaffe,
StmtßauSgaffe, ^nfetgaffe, 93unbe§gaffe, fowie am ©ßea»
terptaß, .ftornßauSptaß, SBaifenßaufptaß, 33ärenptaß,
33ubenbergptaß unb am §irfcßengraben fottett bie gaf»
fabett oon gang fauber geßauenen Duabertt au§
ferner ©anbftein ober einem in ber $arbe äßnticßett
Staturftein erbaut werben. SSacffieinßintermauerung ift
guläffig. SSattone, ©rter unb äßnticße SSorfprünge
bürf.m nur mit befonberer ^Bewilligung ber SSaupotigei»
beßörbe erftettt werben. 9ln biefen ©äffen ttttb ißläßett
muffen bie ©octet au§ ^artftein erftettt werben, gür
?ßfeiler ift bie SSerwenbung oon fpartftein geftattet.

Qn alten attbertt Stetten ber ©tabt, fowie bei gufam»
menßängenben ^änferretßen im ©tabtbegirf, müffen bie
äußern UmfaffungSmauern attS fenerfidßerem SJtateriat
au§gefüßrt werben, ©rîer», Stür» unb ffenftereinfaffun»
gett, ©efitttfe (aufgenommen ®a<ßgefimfe) finb auf
tttatur» ober Slurtftftein gu erftetten. gür Sattone unb
©etänber tann atteß ©ifen oerwettbet werben, güs
Uniewänbe, ©iebet, ®acßoorfprünge unb äßnticße 93au»

teite ift tttieg ober ^»otgtonftruttion geftattet. Sitte gaf»
fabett oon £>otg ober fRiegwert gu erneuern, ift bei ber
gefeßtoffenen SSauweife oerboten.

©ctucittbeßftitfbiiu Strbott. ®ie ©enteinbe befdßtoß

gr. 2000 in'S IBubget aufgutteßmen gum ©tubium ber
©rftettung eines ©emeinbeßaufef. Qm fernem fotten
gr. 50,000 ©emeinbegetber für 9t!tien bef 3lttienbau»
oereinf für ©rftettung oon SBoßnßäufertt 3Serwen»

bung finben uttb gr. 21,000 als tfyaßrespoften für @r=

ßattung unb Steinigung ber ©traßen, ®oßten tc.

iönttiuefett itt Sacßett (©cßwpg). 5)er 93au ber neuen
SRöbetfabrit beS fperrtt ©emeinberat DJtajc ©täßlin

Ä.&M.Weil vorm. H. Weil-Heilbronner

Telephon 4127 ZÜRICH Gegründet 1875

Spiegelglas Beste Bezugsquelle für belegtes Spiegelglas
plan und facettiert

glfigT" la Qualität, garantierter Belag.

Verlangen Sie unsere Preisliste mit äussersten Engros-Preisen
Illustrierter Katalog für Einrahmleisten.
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ist vollständig gebrauchsfertig, fein poliert und blau an-
gelassen. In kurzer Zeit sind bereits einige Tausend
Stück verkauft und in Gebrauch genommen worden.
Preis per Stück Fr. 2.20. Erhältlich bei I. Schwar-
zenbach, Genf.

Usmîàr's

(waschbarer, feuersicherer Anstrich in ss Nuancen.)

(Korresp.)

Unter diesem gesetzlich geschützten Namen brachte ich schon
letztes Jahr ein Fabrikat in den Handel, welches sich

vermöge seiner immensen Vorteile Heuer noch rascher
beliebt machen wird.

Die neue Email-Fassade-Farbe gibt nach wenigen
Tagen einen emailharten, waschbaren und wetterfesten
Anstrich. Derselbe hält auf jedem festen Untergrund,
wie Mörtel, Holz, Stein, Eisen cc. ohne zu blättern
oder zu reißen und ist demnach hie und da für Fassaden
begehrtem Oelfarbenanstrich deshalb vorzuziehen, weil er
bei äußerster Billigkeit alle Vorteile der Oelfarben besitzt,
deren Nachteile aber, so zum Beispiel Hemmung der
Ausdünstung des Mauerwerkes durch Verstopfen der
Poren ausschließt. Als trockenes, schon gebrauchsfertiges
Farbenpulver hergestellt, ist dieses mit den unter den
verschiedensten Benennungen jetzt gerade so zahlreich
auftretenden Kaltwasserfarben nicht zu verwechseln. Am
Nächsten steht diesen Emailfassadefarben das bekannte

Jndurin; jene sind aber um mindestens st» billiger als
dieses.

Kornsteiners Emailfassadefarben haben einen leichten
alkalischen Geruch, der sich aber beim Streichen sofort
verliert, sind feuersicher und wirken in hohem Grade
desinfiszierend. Die Anwendung ist überaus einfach.
Bloßes Anrühren im Verhältnis von 1:1 Teil Wasser
und die Farben sind gebrauchsfertig. Ein unschätzbarer
Vorteil der Kronsteiner's Emailfassadefarben besteht
darin, daß diese in einem einzigen Anstrich voll-
kommen egal und besser als zwei Lagen Oelfarben decken.

Ein Vorweisseln mit Kalkmilch fällt weg. Man erspart
daher bei Gebrauch dieser Farbe das Vorgrundieren
und den zweiten Anstrich, mithin die Hälfte an Arbeits-
zeit, Gerüstmiete und Material. Als Ersatz für Leim-
Farbe wird die Email-Fässade-Farbe mit Vorliebe ver-
wendet werden, weil hiebei alle lästigen und zeitrauben-
den Vorarbeiten in Wegfall kommen und sich auf den
viel verläßlicheren, billigeren und ganz egalen Grunde eines

Anstriches mit dieser Farbe, welcher nach 1—2 Stunden
vollkommen trocken und nicht abfärbend ist, leichter und
exakter schablonieren läßt. Ein Vorgrundieren mit
Pfeifenton wird hierbei überflüssig.

Die vorgenannte Email-Fassade-Farbe wird durch
Einwirkung von Gasen und Dämpfen nicht beschädigt;
sie eignet sich daher ganz besonders für Jnnenräume
von Fabriken. Da sie nicht abfärbend, waschbar und
antiseptisch ist, wird sie nicht nur für Fasfaden, sondern
auch für Jnnenräume von Schulen, Spitälern, Bahnhöfen,
Kasernen w. fast ausnahmslos verwendet. Zu beziehen
für die Schweiz bei H. Tröger, Zürich I.

Allgemeines Samesen.
Bauwesen in Bern. Die stadträtliche Kommission

und der Gemeinderat unterbreiten dem Stadtrat gemein-
same Anträge bezüglich der Fassung einiger Artikel der
neuen Bauordnung:

Art. 50 soll folgende Fassung erhalten: Alle gegen
Straßen und Plätze gerichteten Seiten der Gebäude und
alle Umfassungswände der Gebäude, welche nicht an
oder auf einer Marche stehen, sind Fassaden. An der
Gerechtigkeitsgasfe, Kramgasse, Marktgasse, Spitalgasfe,
Amthausgasfe, Jnselgasfe, Bundesgasfe, sowie am Thea-
terplatz, Kornhausplatz, Waisenhausplatz, .Bärenplatz,
Bubenbergplatz und am Hirschengraben sollen die Fas-
saden von ganz sauber gehauenen Quadern aus
Berner Sandstein oder einem in der Farbe ähnlichen
Naturstein erbaut werden. Backsteinhintermauerung ist
zulässig. Balköne, Erker und ähnliche Vorsprünge
dürf.m nur mit besonderer Bewilligung der Baupolizei-
behörde erstellt werden. An diesen Gassen und Plätzen
müssen die Sockel aus Hartstein erstellt werden. Für
Pfeiler ist die Verwendung von Hartstein gestattet.

In allen andern Teilen der Stadt, sowie bei zusam-
menhängenden Häuserreihen im Stadtbezirk, müssen die
äußern Umfassungsmauern aus feuersicherem Material
ausgeführt werden. Erker-, Tür- und Fenstereinfassun-
gen, Gesimse (ausgenommen Dachgesimse) sind aus
Natur- oder Kunststein zu erstellen. Für Balköne und
Geländer kann auch Eisen verwendet werden. Für
Kniewände, Giebel, Dachvorsprünge und ähnliche Bau-
teile ist Rieg oder Holzkonstruktion gestattet. Alte Fas-
saden von Holz oder Riegwerk zu erneuern, ist bei der
geschlossenen Bauweise verboten.

Gemeindchauslmu Arbon. Die Gemeinde beschloß

Fr. 2000 in's Budget aufzunehmen zum Studium der
Erstellung eines Gemeindehauses. Im fernern sollen
Fr. 50,000 Gemeindegelder für Aktien des Aktienbau-
Vereins für Erstellung von Wohnhäusern Verwen-
dung finden und Fr- 21,000 als Jahresposten für Er-
Haltung und Reinigung der Straßen, Dohlen w.

Bauwesen in Lachen (Schwyz). Der Bau der neuen
Möbelfabrik des Herrn Gemeinderat Max Stählin
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